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Frankreich. Sniland «nd die Nntzr.
Jnr Ruhrgebiet geht das Spiel rechtloser Willkür sei¬

nen Gang . Die französische Eroberungspolitik wird hier¬
bei wirksam durch das fast völlige Schweigen der auslän¬
dischen, besonders der englischen Presse unterstützt. So
vergeht kein Tag ohne eine neue Verletzung der deutschen
Souveränität.

An der Ruhr selber haben die Franzosen eine
neue Taktik begonnen . Da alle ihre Kunststückchcn
bisher versagt haben , das Ausspielen der Arbeiter gegen
die Unternehmer, ebenso wie das Hetzen gegen das Ka¬
binett Cuno , so legt man es jetzt darauf ab , die Ar¬
beitermassen, die man nicht für sich gewinnen kann,
zur Verzweiflung zu treiben und zu Unbeson¬
nenheiten zu provozieren . Die dauernde Abschnürung des
Rhein- und Ruhrgebiets durch ebenso brutale wie rechts¬
widrige Maßregeln , die , wenn sie durchführbar wären,
gerade über die Arbeiter furchtbares Elend heraufführen
würden, im Verein mit der zunehmenden Verrohung der
französischen Militärbehörden zeigen sehr deutlich , wohin
die Reise gehen soll. Man will provozieren , man will
einen Generalstreik herbeisühren, der dann nach den histo¬
rischen Rezepten der Cavaignac , Gallifet , Clemenceau
und ähnlicher Schlächter niedergeworfen werden soll.
Man plant ein ungeheures Blutbad. Man er¬
innere sick des Wortes Clemenceaus , es gebe 20 Millio¬
nen Deutsche zu viel. Ein Gemetzel , dem 200 000 bis
300000 friedliche Menschen zum Opfer fielen, würde
dem französischen Militarismus eine höchst angenehme
Beschäftigung hieten und die französische Politik ihrem
Ideal einen Schritt näher bringen.

An die Möglichkeit, durch Verhandlungen des
Landesseind zum Abzug von Ruhr , Rhein und Saar zu.
bewegen , glaubt die „D . A . Ztg .

" nicht. Das Somit«
äeo korgss hat seine Bedienten , die Millerand und Poin-
care, zu weit vorgeschickt, das Staatsprestige ist engagiert
worden , da gibt es kein Zurück mehr auf dem Wege der
Vernunft . Tie französischen Offiziere haben sich zu ehr¬
losen Kulis dieser Kapitalistenklique erniedrigt , sie scheuen
nicht davor zurück , an der Spitze uniformierter Ein¬
brecherbanden Banken zu plündern . Geldschränke mit allen
Hilfsmitteln gewerbsmäßiger Verbrecher zu erbrechen und
das gefundene Geld zu stehlen . In der Armee des heu¬
tigen Frankreich sind alle Begriffe von Ehre und Berufs-
ßvlz so verwüstet, daß nur selten sich der Brust eines
dieser Osfizierseinbrecher der Stoßseufzer entringt : Welch
nn schmutziges Handwerk!
. . Frankreich , als der klassische Polizeistaat , wo sich der
türstliche Absolutismus und mit ihm Polizeispitzeltum
Md Spionage am frühesten ausgebildet haben, hat
ebenso wie im annektierten Elsaß -Lothringen auch im
Saar-, Rhein- und Ruhrgebiet eine Wolke geschäftiger
Polizeispitzel über die geplanten Länder herabgelas-
M . Daß sich der biedere „General " Degoutte ebenfalls
sucht schämt , die Bespitzelung der deutschen Arbeiter
M Ruhrgebiet zu organisieren , bewies vor kurzem eine
längere Ausführung der „Roten Fahne " , aus der die Be¬
mühungen dieses Spitzelvarers besonders um die Seele
« r kommunistischen Arbeiter sehr drastisch hervorgingen.
Unterm anderm bestellte sich der Spitzelgeneral bei den
Kommunisten eine Eingabe für die — Sozialisierung der
Bergwerke im Ruhrgebiet , womit er freilich bei den

putschen kommunistischen Arbeitern gründlich abgeblitzt

Die Eröffnung des englischen Parlaments hat
bvn neuem bestätigt, was an dieser Stille immer wieder
« lont worden ist : England freut sich im geheimen der
ächrb. s tzung und hofft, daß der Kampf an der Ruhr recht
lange dauern möge. Der Mangel an Entschlußkraft, der
Miondcrs seit einem Jahrzehnt das Kennzeichen englischer
Mptesverfassung ist, hat in den Parlamentsreden einen
lsprfen Ausdruck gefunden. Bonar Law ist entschlossen,
Mnn man dieses Wort auf ihn anwenden darf , die
--wohlwollende Neutralität" dem französischen
-3erbreck>en gegenüber beizubehalten. England gehört zu

Garanten des Versailler „Friedens "
. Dadurch, daß

^ *uhig mit ansieht, wie Frankreich aus der Versailler
urkunde einen Fetzen Papier macht, erklärt es, daß chm
an der Aufrech :erhaltung des Versailler Diktats nichts
wchr gelegen ist. Es kann daher nur noch eine Frage
sbr Zeit und der Auswahl des richtigen Augenblicks sein,
M man auch in Berlin ausspricht, was es ist : Ver-
r^ llles existiert nicht mehr. Es scheint frei¬
en so , als ob man in Berlin an diese Konsequenz der

englischen Haltung immer noch nicht denke. Je deut¬
licher man in Deutschland erkennt, daß man in Englands
Politik nichts anderes als Haß , Mißgunst und Furcht
Deutschland gegenüber als Motive finden wird, desto
besser für Deutschland. Je mehr die breite Schicht
der englischen Wähler , die heute noch nichts von den Zu¬
ständen in Deutschland oder auch nur an der Ruhr weiß,
zu erfahren bekommt , welche klägliche Rolle heute Eng¬
land in der Achtung der Welt spielt, desto besser für Eng¬
land . Heute stehen die Dinge so, daß man sich in Lon¬
don zu jeder Woche beglückwünscht , die der Entscheidungs¬
kamps an Ruhr und Rhein länger dauert . Siegt Frank¬
reich , so hat man in London bereits alles vorbereitet, um
als Partner in das Geschäft um die „Goldmine" , wie un¬
längst ein smarter Engländer die Ruhr nannte , einzu¬
treten . Hat es keinen Erfolg , so wird Bonar Law Gott
Aum Zeugen anrufen , daß feine Hände rein geblieben sind
von den völkerrechtswidrigen Verbrechen, die Frankreich
an der Ruhr begangen . Zurzeit jedenfalls hat Englands
nur den einen Wunsch, daß sich Frankreich und,
Deutschland gegenseitig zum Ausbluten bringen . Dieses
Stellung Englands wird durch die Preisgabe des Koch - ;
lentransportwegs über Köln , Düren —Neuß bestätigt.

Mit welcher zähen und zugleich tückischen Feindschaft
die englische Politik alles Deutsche in der Welt auch
heute noch verfolgt , dafür ist der abgebrochene Kongreß'
von Lausanne ein neuer Zeuge . Uuter den Forderungen,
die man der Türkei vorgelegt hat , gehen gerade die Be¬
stimmungen über die Vernichtung des deutschen
Eigentums, der deutschen Konzessionen und Ge¬
rechtsame in der Türkei weit über die Forderungen
des Vertrages von Sevres hinaus . Es ist dringend zu
verlangen , daß man von Berlin aus in Angora Protest
gegen diese Bestimmungen erhebt, die eine schwere Schä¬
digung Deutschlands bedeuten. Noch heute, im fünften
Jahre nach dem Kriege, sucht England die geringen
deutschen Handelsbeziehungen im Auslande mit dem glei¬
chen Konkurrenzneid zu vernichten, wie nur je.

Was hat Seutschland bisher geleistet.
(Vom 11 . November 1918 bis 30 . September 1922 .)

UH . Ueber die Höhe der finanziellen und sach¬
lichen Leistungen Deutschlands durch Ausführung des
Friedensvertrages bestehen vielfach sehr unklare Vor¬
stellungen, im Inland sowohl wie im Ausland . Es ist
bekannt , wie insbesondere in denjenigen Ländern , deren
Regierungen ihre macht- und wirtschaftspolitischen Ziele
hinter „absichtlichen Verfehlungen" Deutschlands in der
Reparationsfrage zu verstecken suchen , die Legende Ver¬
breitung und Glauben findet , Deutschland habe seit
Kriegsende wenig oder so gut wie nichts geleistet . Eine
lügnerische und hetzerische Propaganda beutet diese
Legende neuerdings in der skrupellosesten Weise aus,
und es ist deshalb von Wert, gerade in diesem Augen¬
blick einmal eine Zusammenstellung zu bringen, die
einen genauen Ueberblick über die tatsächliche Höhe
der deutschen Leistungen und Lieferungen jeglicher Art
gemäß dem Friedensvertrag , seinen Vorverträgen und
zusätzlichen Abkommen für die Zeit vom 11 . November
1918 bis 30 . September 1922 gewährt . Es sollen!
dabei in runden Ziffern nur die wesentlichen Lei¬
stungen wiedergegeben werden . Aber gerade sie geben,
aneinandergereiht , eine Anschauung von den riesigen
Summen , die der deutschen Volkswirtschaft für Re¬
parationszwecke entzogen sind.

Deutschland hat in dem angegebenen Zeitraum ge¬
leistet:

Goldmilliarden
Reichs- und Staatseigentum in den abge¬

tretenen Gebieten (einschl. Oberschlesien) 5,6
Saargruben 1,0
uichtmilitärische Rücklaßgüter (Westfront ) 1,9
rollendes Eisenbahnmaterial und Rhein¬

brücken 2,3
Seeschiffe und Binnenschiffe 6,0
Kohlen und Koks (Weltmarktpreis) 2,3
liquidiertes deutsches Eigentum im Aus¬

land 11,7
abgetretene Forderungen des Deutschen

Reiches an seine ehemaligen Kriegs¬
verbündeten 8,6

Barzahlungen einschließlich Ausgleichszah¬
lungen 2,7

sonstige Leistungen und Lieferungen jeg¬
licher Art 3,5

Deutschlands Gesamtleistungen rund 45,6
Zu diesen Lieferungen und Leistungen kommen in

Ausführung des Friedensvertrags noch folgende deut¬
sche Verluste hinzu:

Goldmilliarden
abgelieferte Kriegsschiffe (ausschließlich der

bei Scapa Flow versenkten Schiffe) 1,4
sonstige militärische Abrüstung 6,3
industrielle Abrüstung 2,7
innere Ausgaben 0,5

rund 10,9
Mit Einschluß dieser Ausgaben ergibt sich als Ge¬

samtsumme der deutschen Leistungen und staatliche«
Verluste ein Betrag von 56,5 Milliarden Goldmark
(in Papiermark umgerechnet , bei einem Tollarstand
von 20 000 , ein Betrag von 282V- Billionen Mark ),
wobei es noch der Feststellung bedarf , daß in diese
Summe der Wert von Elsaß -Lothringen (von ame¬
rikanischer Seite auf mehr als 20 Milliarden Gold¬
franken geschätzt) sowie der Wert der Deutschland ent¬
rissenen Kolonien nicht eingerechnet ist . Unter Hin¬
zurechnung dieser Werte erhöht sich die Gesamtleistung
Deutschlands auf über 100 Milliarden Mark.

Angesichts dieser ungeheuren Leistungen , wie sie noch
kein Volk jemals in der Geschichte aufgebracht hat,
haben Frankreich und Belgien den Mut gehabt , in¬
folge des verschwindend geringen Mankos an Hotz
und Kohle von „absichtlichen Verfehlungen" Deutsch¬
lands zu reden , wegen dieser angeblichen Verfehlun¬
gen den Einbruch ins Ruhrgebiet zu unternehmen und
deutsches Land im Frieden zu besetzen!

Neue Gewalttaten an der Ruhr.
Dortmund , 20 . Febr . Wie erst jetzt bekannt wird,

unternahm der Generaldirektor der Deutschen Lebens¬
mittelwerke , Geheimrat Fleithmann, eine Reise im
Lastkraftwagen nach Dortmund , um sich dort einer Ope¬
ration zu unterziehen. Kurz vor Dortmund wurde
das Auto von französischen Posten zum Halten
gebracht . Ter schwer erkrankte Generaldirektor wurde
herausgeholt und auf offener Landstraße ausgesetzt,
während der Kraftwagen beschlagnahmt und wegge¬
führt wurde. Geheimrat Fleithmann ist an den Folgen
dieser Brutalität gestorben.

Essen , 20 . Febr . Die Verkehrslage hat sich im we¬
sentlichen nicht verändert . In Herne und Torsten, das
die Franzosen besetzt haben , haben sie noch nicht in
den Betrieb eingegrrffen . Infolgedessen ist der Durch¬
gangsverkehr nach Wesel noch nicht gestört . Die Be¬
triebslage im Bezirk Elberfeld ist außerordentlich
schwierig. Die angekündigten französischen Regimenter
sind nicht in die Stadt Dortmund eingerückt.
Tie Lebensmittelzufuhr ist ungehindert . Kohlenzüge
nach Italien und der Schweiz werden nur durch-
gelassen , wenn italienisches oder schweizerisches Be¬
gleitpersonal vorhanden ist . Mit einem großen Trup¬
penaufwand haben die Franzosen am Montag den
Bahnhof Herves-Dorsten besetzt . Damit kontrollieren
sie die Abfuhr der bisher noch freien nördlich ge¬
legenen Zechen.

»«» » «chß «»«« s »gl«»»r
Paris , 20 . Febr . Zu den französisch-englischen Ver¬

handlungen über die Eisenbahnen im besetzten eng¬
lischen Gebiet glauben wir noch Mitteilen zu können,.

!dah außer der für Kohlentransporte bestimmten Linioj
Düsseldorf —Neuß—Düren—Aacheneine zweite dop-;
gleisige Nordsüd st ratze den Franzosen für mi«
lltärische Zwecke zur Verfügung gestellt wiriH

Uebcrgrisfc in Mainz.
Frankfurt 20. Febr . In Mainz ist am Montag

das Postamt von den Franzosen besetzt worden, die so¬
fort die ganze Post beschlagnahmten. Der Postdirektor
und zwei weitere Beamte wurden verhaftet . Der Grund'
ist nicht bekannt.

Deutsche Minister an - er Ruhr.
Berlin , 20 . Febr. Der preußische Handelsminister

Siering ist trotz der Drohungen der Franzosen heil
und unversehrt aus dein Einbruchsgebiet zurückgekehrt.
Er hatte dort Unterredungen mit Vertretern sowohl der
Arbeitgeber wie der Arbeitnehmer, mit Mitgliedern der
Handelskammer , der Gewerkschaften und Betriebsräte.

Schändliche Behandlung des Essener
Bürgermeisters.

Esse», 20 . Febr . Der zu Gefängnis verurteilte Bür¬
germeister Schäfer, der ursprünglich nach Zweibrücken
abtransportiert werden sollte , befindet sich immer noch
in einer engen Zelle des Gefängnisses in Bredeney. Schä¬
fer ist herzleidend. Unter der Einwirkung der Haft hat
sich sein Zustand wesentlich verschlimmert. Es ist deshalb



veanlragl , ihn als krank aus der Haft zu entlassen.
Ms die Gattin des Oberbürgermeisters den Gatten
besuchen wollte, lehnte der französische General jeden Be¬
such ab. Gestern wurde einem Geistlichen gestattet, den
Bürgermeister zu sprechen, aber nicht in seiner Zelle, son¬
dern aus ausdrücklichen Befehl in einem besonderen Zim- !
mer . — Das Kriegsgericht in Bredeney verurteilte d . n i
Kaufmann Dörnenburg aus Essen wegen angeblicher !
Beleidigung der Franzosen zu zwei Jahren Ge - !
fängnis und 4 Millionen Mark Geldstrafe.

Englische Arbeitervertrctcr im Ruhrgebiet.
Essen , 20 . Febr . Mitglieder der englischen Arbeiter¬

partei sind hier eingctrofsen und haben eine Unterredung
mit den Arbeitgebern gehabt. Dann begaben sie sich nach
Bochu m , wo sie gleichfalls Besprechungen mit dem Vor¬
stand der Bergarbeitervereine hatten, desgleichen in Essen
mit den Metallarbeitern.

Tie Kosten der französischen Ruhraktion.
Paris , 20 . Febr . Der französ. Kammer ist die Vor¬

lage über die Ergänzungskredite für die Ruhrexpedition
zugegangen. Tie Vorlage umfaßt Kredite für Zivilaus¬
gaben, Militärausgabrn und Ausgaben für die Eisen¬
bahnen. Der Kredit für die Zivilausgaben beträgt 5
Millionen Franken . An Militärkreditcn werden für die
Monate Januar und Februar 50 Millionen Frauken ver¬
langt . Gegenwärtig befinden sich nach den Angaben
der Vorlage 7 Divisionen im Ruhrgebiet . Für den
Eisenbahnbetrieb werden 60 Millionen verlangt , die die
Kosten des Betriebs der Eisenbahnen und ihre Organi-
rung decken sollen.

Protest der finnischen Juristen.
Helsingsors , 20. Febr . Tie finnische Presse ver¬

öffentlicht einen von 230 namhaften Juristen des Landes
Unterzeichneten Protest gegen den französischen Rechts¬
bruch im Ruhrgebiet, der mit den Worten schließt:
Wir drücken die feste Hoffnung aus , daß das Rechts-
bewußls. in des hochaufgeklärten französischen Volkes und
besonders der Richter und Gelehrten Frankreichs sich
gegen diese unwürdige Verfehlung auflehnt und dazu
beitragen wird, dies zum Aufhören zu bringen. (Ver¬
gebliche Hoffnung. D . Sehr . !)

De » der Gre«ze der SrargeSkeiS.
WTV . TirklSmühle, SO . Febr. Die deutschen Zollbr.

amten stad am 19 F br. durch französische Zollbeamte er¬
sitzt morde«. Türkstmühle ist Grenzstation der Saargebietr.

deutscher Reichstag.
Berlin , 20. Febr.

Im Reichstag wurde am Dienstag die 2. Lesung des
Haushaltplanes des Neichsministeriums des Innern fort¬
gesetzt . Man unterhielt sich vor allem über Erziehungs¬
und Wohlsahrtsfragcn . Der sozialistische Stadtrat Dr.
Löwen stein bedauerte, daß viele Hochschulprofessoren
dem neuen Staat wenig freundlich gegenüberstehen , wäh¬
rend Dr . Luther (D . Vp. ) vor jeder Schroffheit im
Kampf der Weltanschauungen warnte . Abg . Frau Dr.
M ar z (D . Vp .) forderte stärkere Rücksichtnahme auf das
Grenz- und Auslandsdeutschtum in den Schulen. Staats¬
sekretär S ch ul tz teilte mit , daß das Berufsschulgesetz be¬
reits dem Kabinett vorliege. Mit der Heranbildung
junger Arbeiter zur Hochschulreife habe man in Württem¬
berg gute Erfahrungen gemacht . In der Frage der Ober¬
schule war es nicht möglich , die deutschen Länder zu einer
einheitlichen Auffassung zu bringen . Fragen der Wohl¬
fahrtspflege standen dann zur Erörterung . Die Linke
verlangte ein Reichswohlfahrtsgesetz . Der Jnnenmini-
ster Dr . O eser teilte mit , daß die Verwaltung aevrüft

In des Lebens Mai.
Roma » von Avt. Andrea.

(SS) (Nachdruck verboten^
Nach Tische zog sich Frau von Hochstätten zu einer

Neuien Siesta zurück . Edel nahm die Zeit wahr, nm ein
paar alte, Helle Gesellschaftstoiletten ihrer Mutter nacheinem selbst entworfenen Modell in ein Sommerkleid für
sich umzuwandeln.

Da kam das Hausmädchen mit der Meldung , daßjemand das „ gnädige Fräulein " zu sprechen wünschte.
„So n großes , scheenes Freilein mit 'nein Blumenhut und
mächtig freiudllch . Soll ich ihr in den Sallona rin-
lassen ?"

Edel ging selbst hinaus . Das konnte nur Lite seinS,e ivar es in der Tat . Wie eine Frühlingsgöttin anzu¬schauen auf dem halbduukleu Flur , in dem weißen Reform¬kleid und dem großen Blumenhute. In der Hand hielt sie
«inen prächtigen Rosenstrauß.

„ Den bringe ich Ihrer Frau Mutter . Edel," sagte sie
„Hier ist die Base dazu . In aller Eile noch bepinselt.Bitte , vorsichtig ausmickelnl"

Es war ein schlankes Glas im Sezessionsstil . Edel be¬
trachtete voll Staunen die darauf gemalten Rosen . — Sie
wetteiferten an Frische und Schönheit mit dem Straußeden Lite hineinstellte .

° '
„Das ist ja entzückend !"
„Ja . ich war gerade gut aufgelegt, weil ich ein Zettel¬

chen von meinem Hauptmann bekommen hatte," bekannteLite „ Wir wollen mi § um sieben zu einem SvaziernanaNN Charlottenburger Schloßgarten treffen . Er wohnt dani der Nahe . . Jetzt ist es vier . Ich habe also noch Zeit,
hinzukommen .

" ^ '
Edel trug die Base mit den Rosen zu ihrer Mutter

hinein. Als sie znrückkam . besichtigte Lite die Modelle und
Schnittmuster ans dem Tische vor dem Fenster und prüfteden Stoff der alten , etwas verblichenen Kleider

„ Netle Zusammenstellung.
" lobte sie. „Und dann dieModelle, — wo haben Sie die nur her ? "

„ Ach, so ivas mache ich mir immer allein," antworteteEdel kleinlaut. „ Sie sehen, nicht 'mal eine Modepuppekann ich zeichnen."
.. Wer sagt das ? Auch die Schnittmuster dazu ? "

werde, um festzustellen , wo gespart werden könne . Er an¬
erkannte die trostlose Lage der Kirchendiener, und bezwei¬
felte , ob das Reich die Pflicht der Länder übernehmen
könne . Der Präsident des Reichsgesundheitsamtes,
Bnmm, gab ein erschreckendes Bild von dem Gesnndh-
h its - oder vielmehr Krankheitszustand des deutschen Vol¬
kes . Nach einer Umfrage bei den Ländern geht die
Volksgesundheit zurück. Die Teuerung verhindert jede
Besserung der Lebenslags. Die Sterblichkeit hat wieder
zugenommen. In Sachsen seien die Verhältnisse beson¬
ders trostlos . Die Tuberkulose hat ihr Würgen in ver¬
stärktem Maße wieder ausgenommen. Durch den fran¬
zösischen Einbruch im Westen werde Deutschland gerade¬
zu zu einem Seuchenherd gemacht . Abg . Lind (D . natl .)
fordert den Ausbau der Untersuchungsämter für Lebens¬
mittel.

Am Mittwoch geht die Aussprache weiter.

IMeurtetL 21. Tebrxar ISS».
ll .O . Entschließungen des Teutschen Landwirtschafts-

rats . Von der 52 . Vollversammlung des Teutschen
Landwirtschaftsrats , an der auch Reichskanzler Tr.
Cuno teilnahm , wurde unter anderem folgende Ent¬
schließung gefaßt : Die 52 . Plenarversammlung des
T .L .R . erklärt , daß eine Fortsetzung der bisherigen
Zwangswirtschaft in Getreide für die Er¬
nährung des deutschen Volkes verhängnisvoll sein
würde . Tie Getreideproduktion wird noch weiter zurück¬
gehen , wenn an der produktionsfeindlichen Umlage¬
gesetzgebung festgehalten werden sollte . Für die Land¬
wirtschaft kann nur die freie Wirtschaft in Frage kom¬
men . Sofortige Entscheidung ist geboten , wenn noch
ein Einfluß auf die kommende Ernte durch entspre¬
chende Düngungsmaßnahmen erreicht werden soll . —
Tie Landwirtschaft erkennt ferner an , daß es unter den
heutigen Verhältnissen unbedingt notwendig ist , für
die in Wirklicher Not befindlichen Kreise der Bevölke¬
rung verbilligtes Brot zur Verfügung zu stel¬
len . Sie wiederholt dabei aufs dringendste ihre For¬
derung , daß diese Verbilligung nicht wiederum einseitig
auf ihre Kosten erfolgt . Sie fordert vielmehr , daß
für diese Verbilligung alle erwerbenden ^Schichten der
Bevölkerung herängezogen werden . Hinsichtlich der
Zuckerversorgung der Bevölkerung erklärt die
Plenarsitzung des T .L .R . , daß angesichts der Mißstände,
welche die bisherige Zwangswirtschaft in Zucker her¬
vorgerufen hat , eine Aufhebung derselben unbedingt
geboten ist, da sonst jeder Mehranbau der Zucker¬
rüben aus das höchste gefährdet ist und damit die
Zuckerversorgung der Bevölkerung überhaupt in Frage
gestellt würde.

— Ter Zuckerprvis für Februar . Die Württ . Lan¬
desversorgungsstelle hat den Höchstpreis für den Klein¬
handel mit Verbranchszucker (sogenannter Mundzucker)
für den Monat Februar wie folgt festgesetzt : Für Kri¬
stallzucker auf 670 , Sandzucker 690 , Würfelzucker. 710,
Brotzucker (Zuckerhüte) ohne Verpackung gewogen 695
Mk . je pro Pfund.

— Schwabenhilfe für das Rnhvgebiet . Der von
den württ . Organisationen der Industrie , des Handels,
Handwerks, der Banken und Privatversicherungsanstal¬
ten erlassene Aufruf zur Sammlung für Ruhr und Rhein
hat einen vollen Erfolg gezeitigt und ist jetzt schon über
200 Millionen Mark eingebracht. Im einzelnen sind an
dem Gcsamerttrag beteiligt : die Arbeitgeber der württ.
Metallindustrie mit 76 Mill . , der württ . Textilindustrie
mit 40 Mill . Mk. , der Papierindustrie und der chemischen
Industrie mit je 15 Mill . Mk. , des Großhandels mit
rund 22 Mill . Mk. Die noch nicht abgeschlossenen Zu¬
sammenstellungen der Arbeitgeberspenden der Handwer¬
kerorganisationen und der Banken weisen einen vorläu-
figen B -traa von etwa 10 bzw . 15 Mill . Mk . auf.

' F« »d«»ßadt , SO. Febr. (Protestkandgebvvg.) ^
Sonntag vnoustaltelen die Vereinigte« Bewe,kschastm h,
der dicht g' füllte» Turnhalle eine eindrucksvolle Pcotestkurd.
gebuvg xegrn di, widerrechtliche Besitzung de» Ruhr. M
badischen Gebiets, wobei als Hauptredner Bergarbeiter K.
Rauschenberger au» Bochum sprach . Die l '/i ständigeRede,
in welcher er dm großen Trust der Stunde betonte und di,
er mit dem Ruf« schloß : Steht alle Mann für Mau », helft
mitkümpseu und Mitarbeiten, dann wird der Sieg auf unser«
Seit« sein, fand warmen W de, hall tu de« Herzen der Z«-
börer. Zu« Schluß der Versammlung « mde roch folgende
Resolution eirstimmig augruommen : «Die heute am 18.
Februar in F- errde stadt fiattsefundene Piotestvrrsamwluvg,
besucht au» allen Kreisen der Bevölkerung, spricht der durch
di, Besitzung betroffene« Bevölkerung ihre wärmste Teil,
uahme a«S und betrachtet die B«s tzung als eine nicht»wür>
dige, gemeine Verletzuug de» an sich unerfüllbare» Versailler
Vertrag» durch die sravzöfische Regierung und di« hinter
ihr stehende « Kapitalisten. Wir find «n» darüber klar, daß
di« Besetzung de» großen deutsche« WirtschaftSzeuirum» unser
wirtschaftliches Leben aufs schwerste bedroht «ud in ihrer
weiteren Auswirkungen Not und Elend tu steigendem Maße
über unser gesauter Volk dringe« w rd . Wie in große«
Teile« der deutschen Land, tu Massenkundgebungen bereit»
schon geschehen, so will auch die Freudenstädter Bevölkerung
i» ihrer heutigen Massenkundgebung feierlich erklären , besser
eingedenk zu sein, daß nur rin einheitlicher« bwrh wille iS uni
ermöglicht, da « deutsche Reich , nd die deutsche Wirtschaft,
dem militaristischen Wahnsinn Frankreichs zum Trotz , un¬
versehrt ,u erhalten" . Eine zuletzt vrranstaltete Samwlmg
für die Ruhrspeude ergab die Summ« von US 000 Marl.

* Frerderstadt, SO. Febr . (Probeweise Inbetriebnahme
de» Gl^tl - LsulerstollmS .) Nm gestrigen Tag wurde der
Glatt Lautilstollm de» HrimbachkrastwerkS iu Betrieb ge¬
nommen.

Schremterg, IS . Febr . Indirekt habe« wir den frauz-
belg. Einsall durch eine riesige Teuerung bereit » zu verspüre»
bekommen . Jetzt wird Schramberg auch schon direkt b«.
troffen und zwar vorerst d«>ch den Zucker . Die Stadt wird
in der Hauptsache von F ankenthal in der Psalz mit Zucker
versorgt. Nu» Hab « die Franzose« glücklich «och di« ver-
spätet « Januarlteferung beschlagnahmt.

Stuttgart , 20 . Febr . (Staatspräsident Dr.
Hieberzurpolitischen Lage . ) In der Hauptver¬
sammlung der D . D .P . von Groß -Stuttgart sprach Staats¬
präsident Dr . Hieber über die politischen Ereignisse
des Jahres 1922 . Zum Franzoseneinbruch sagte er : Von
der Erhaltung der bis jetzt nicht gestörten Einheits¬
front hängt alles ab ; unser Abwehrwille muß mit einem
Abwehrverstand gepaart sein . Wenn Frankreich Erfolg
hat , dann ist das gleichbedeutend mit dem Sieg des
Romanismus über das Germanentum . Lauter denn je
müssen wir die Revision des Friedensvertrages fordern.
In Württemberg hat die äußerste Rechte und Linke kein
Recht , sich über zu wenig Freiheit zu beklagen . Ver¬
dächtige Vereine wurden und werden heute noch im Auge
behalten. Die bewußte Verhöhnung der staatlichen Ord¬
nung , die in Göppingen versucht wurde, konnte sich die
Regierung nicht gefallen lassen . Bezüglich der Verabschie¬
dung politischer Beamten schweben noch Erwägungen,
ebenso in Bezug auf die Lebenslänglichkeit. Man wird
darauf beharren müssen , daß die Beamten die Republik
als eine dauernde Einrichtung anzusehen haben . Ein vor¬
sichtiger Abbau der Wokmungszwangswirtschaft, die völlig
Schisfbruch gelitten habe, werde kommen müssen.

Stuttgart , 20 . Febr . (Aus dem Finanzaus¬
schuß . ) Der Finanzausschuß genehmigte 1800000 Mk.
Darlehen an die Darlehenskasse der deutschen Studenten¬
schaft . Arbeitsminister Keil gab Mitteilungen über die
Notlage der öffentlichen Gaswerke in Württembera . Aus

„Freilich : Vas sind ja Kleinigkeiten !"
Lite prüfte alles aufs Genaueste.
„ Und daS denken Sie sich so a»S und schnipseln und

sticheln drauflos ? Da haben ivir eS , mein Edelwild, —
Ihr Talent ! Für eine ältliche , gesetzte Modennternehinerin
ließe sich ein Kapital heransschlagen .

"
„Ich werde am Ende vor der Zeit alt und gesetzt

genug, " — scherzte Edel, aber sie war dein Weinen nahe.
Mit einer Bewegung , die jeden Bildhauer entzückt hätte,

legte Lite ihre Arme um sie.
„Sie werden sich hüten, mein Edelwild ! Ich sage

Ihnen , mir bleiben jugeiidjimg so lange wie möglich : das
ist die Zeit, wo man glücklich ist , wo man liebt und wo
Inspirationen einem zufliegen . Nachher — du meine Güte,
damit belaste ich meinen wonnigen Lebensfriihling nicht!
Nun höre 'mal, Kleine !" Sie nahm eines von den Mo¬
delle» und hielt es Edel hin : „Diese Dingerchen hier malst
Du mit Deinem feinen Farbensinn und Deinem schüchternen
Pinsel hübsch an , setzest ihnen den Allerweltsiuodekopf auf
— dazu reicht eS bei Dir noch allemal — und wir schicken
sie mit der übliche» Anpreisung Deiner übrigen, ins Mode¬
fach schlagenden Fertigkeiten einer großen Frauenzeitung
eil». Ich wette , sie reißen sich um Dich . Du wirst
noch 'mal die Schöpferin einer neuen Mode. Seien wir
aktuell und sagen : einer Berliner Mode. Du , das ist eine
Aufgabe , um die mancher Künstler Dich beneiden könnte.
Aber , pardon , Edel, im Affekt duze ich die Leute immer:
nehmen Sie es nicht übel !"

Edel war sehr erfreut über den herzlichen Ton , und
zwischen Lachen und Weinen bat sie : , Du von heute an,
Du , Du ! Ich habe eine Freundin nötiK . Du weißt nicht,
wie verzagt ich manchmal gewesen bin l"

Lite sah Edel an — durch und durch schaute sie die neu«
Freundin mit ihren prachtvollenGlauzaugen ; dann schüttelt«
sie den Kopf . „Verzagt, Du ? Dann klappt es irgendwo
noch ,licht. Dein rechtes Talent haben wir glücklich ; sollt«
es mit — „dem andern" nicht stimmen ? "

Edel tropften ein paar standhaft zurückgehaltene Tränen
«US den Augen : „Ist eS denn nichts , seinen schönen
Künstlerträumen entsagen zu müssen, um zum Handwerk
überznschwenken ? "

Aber Lite lachte.
„Ein gutes Handwerk ist stets einer schlechten Kunst

»orzneieben . Nein, mein Edelwild . desbalb brklaae Dick

nicht. Sobald Du ein paar Reklame -Modepuppen fertig
hast, fahren wir aus . Ich sammle inzwischen die Adressen
unserer ersten Modezeitungeii. Vielleicht reüssieren wir in
der Potsdamer Straße . Ich habe dort eine bekannte Dame
in der Redaktion. Und nicht gefackelt , schönes Kind, wenn
Dir ein Platz als technische Redaktrice geboten wird. ES
gibt ein festes Gehalt mit der Aussicht auf Zulage . Sieh
auch 'mal in Deinem Seelenschränkchen nach , ob sich das
nicht ein paar lyrische Gedichte verkrochen haben. Es macht
einen guten Eindruck , wenn man den Leutchen auch mit
etwas Literatur auswarten kann . "

> Edel trocknete ihre Tränen . Hoffnung und Freudigkeit
erwachten wieder in ihr, und die junge Seele entfaltete
ihre Schwingen. Sie fiel Lite um den Hals . „ Wie soll
ich Dir dies alles danken , Lite , wenn nicht — mit meinem

, Vertrauen ? Ja — auch das „ andere" hat mich gequält.
Ich weiß nicht , warum ? Es macht mich doch so glücklich!
Kannst Du Dir denken, wer es ist ?"

„Der Hamburger ? " -
Edel wurde glühend rot . Ihre Stirn faltete sich. „Die

kommst Du auf den ? Der ist mir nie sympathisch gewesen.
Nein !"

„Dann ist 's der philosophisch eloquente Mumm ? "
Edel lachte die Freundin glücklich an : „Ja , der ist 'SI"
„ So, " sagte Lite mit einem Untertone von Enttäuschung.

„Na , der wird Dir zu schaffen machen : er ist halb Dichter
und halb Taugenichts. Aber eS freut mich, daß Dein Herz
sich an dies Problem herangemacht hat. Heute und morgen

! werdet ihr ja nicht heiraten.
"

„Denkst Du ans Heiraten, wenn Du nachher Deinen
- Hauptmann im Schloßgarten triffst ? " fragte Edel.

„Wie werde ich ! Wir habe» immer an so viel Schönere»
> und Wichtigeres zu denken."

Ihrem toteu Kiinstlertranme weinte Edel keine Träne
mehr nach. Mit einem Eifer, wie sie ihn eigentlich nie i»
Fräulein Großmannk Atelier gehabt hatte, arbeitete sie an
den Modebildern und Schnittmustern, und dabei wurden
ihr alle die kleinen dilettantischen Jägdstncke und Stillebcn,
di« einst so stolz den Speisesaal von Hohenfließ geschmückt
hatten , zu feinen , klingenden Poesien. Wie ein Kranz a .r»
Rosen und Vergißmeinnicht schlangen sie sich um das A »»
denken ihres Vaters , und aus diesem rieselte und rauschst
«ü . sie wußte nicht wie : ihre ersten lyrischen Gedicht«.

(Fortsetzung okgt.)



Munich der Regierung genehmigte der FinanznusjchM,
daß der wÄrttembergische Staat für 1 Milliarde die
Bürgschaft übernimmt zwecks Einkauf englischer Kohlen.
Weiterbin beschloß der Finanzausschuß die Anschaffung
einer Fräsmaschine sür das Festungsgefängnis Ulm . Tie
Erhöhung der Ministerialzulagen wurde mit 8 Ja bei 3
Nein und 7 Enthaltungen abgelehnt . Darnach erhalten
die Ministerialbeamten

'
noch die Zulagen in seitheriger

Höhe bis 31 . März ds . Js . Hierauf wurde zu der
Mitteilung des Kult- und Finanzministeriums betr . Ge¬
haltsaufbesserung der Geistlichen nebst einer Eingabe des
Ev . Pfarrvereins Württemberg Stellung genommen. Ein
Antrag der Zentrumsfraktion , der Landtag wolle be¬
schließen, den Vorschlag der Regierung vom 12 . Febr.
dahin zu ergänzen , daß die katholischen Geistlichen 1 . in
Beziehung auf die Dienstaltervorrückung den evangelischen
Geistlichen gleichgestellt werden, 2 . daß sie wenigstens den
halben Ortszuschlag erhalten . 3 . daß auch für die kath . ^
Geistlichen eine Anzahl Spitzenstellen geschaffen wird,
wurde abgelehnt. Der Antrag Schees (Dem . ) Regie¬
rungsentwurfs wurde mit 9 gegen 9 Stimmen abgelehnt.
Die Entscheidung liegt nun bei der Regierung , ob sie
die Teuerungszulagen für die Geistlichen beider Konfes¬
sionen gewähren will oder nicht . Der Finanzausschuß be¬
willigte ferner Ihs Millionen Mark für die Zwecke
der Winterbeihilfe an Sozialrentner . Den Hauptzufchuß
zu dieser Winterbeihilfe leistet das Reich . Sodann wurde
zu Eingaben Stellung genommen.

Straßenbahnaufschlag. Tie Stuttgarter Stra¬
ßenbahnen werden ihre Tarsie wieder ganz bedeutend er- >
höheir. Fahrscheine bis zu 2 Teilstrecken kosten 200 t
Mark , 3 Teilstrecken 250 Mk . , bis zu 8 Teilstrecken s
300 Mk . , Kinder und Gepäck 50 Mk . ?

Versuchte Gefangenenbefreiung. Vor der s
Strafkammer haben sich demnächst 12 Personen zu ver- s
antworten , die aus Anlaß der Protestkundgebung gegen !
die Ermordung Rathenaus vor das Justizgebäude zogen, -
das Dor zum Gefängnishof aufbrachen und die politi¬
schen Gefangenen befreien wollten . !

Leonberg. 20 . Febr. (H o h e Z i e g e n P e i s e .) Die- >
ser Tage wurden hier zwei Ziegen verkauft, von denen
die eine zu 160000 Mk . , die andere zu 163 000 Mk . er¬
steigert wurde. - Der Käufer soll sie inzwischen schon wie- t
der . natürlich mit Gewinn , weiter veräußert haben . j

Echterdingen, 20. Febr. (M e t all d ieb e . ) De Zep- r
pelinstein ist nachts von Metalldieben heimgefucht wor¬
den , die es auf die Bronzeplatten des Denksteins abge- l
sehen hatten . Die eine der zwei Tafeln war schon ent- j
fernt, bei der Loslösung der anderen wurden die Diebe ?
durch den Feldschützen gestört. Unter Zurücklassung ihres i
Raubes sind sie leider entkommen. »

Eßlingen , 20. Febr. (Prämien fürfreieWvh-
nungen . ) Die gemeinderätliche Wohnungsabteilung hat
beschlossen, für das Freimachen von Wohnungen Prämien
bis zu 100 000 Mk . zu gewähren . Auf diese Weise sind,
bis jetzt bereits 40 Wohnungen freigemacht worden.

Beihingen, 20 . Febr. (Leichenländung . ) Am
Wehr des hiesigen Kraftwerks wurde die Leiche eines
etwa 65 Jahre alten Mannes geländet . Die Leiche war
nur mit Hose, Weste und Stiefeln bekleidet , doch dürfte
Selbstmord oder ein Unglücksfall zu Grunde liegen.

Reutlingen , 20. Febr. (Goldene Hochzeit .)
Am letzten Sonntag konnten nicht weniger als vier Ehe¬
paare das Fest ihrer goldenen Hochzeit feiern.

Trofsingen, 20. Febr. (Unfall . ) Der 16jährige
Kaufmannslehrling Christ . Gaß wurde abends im Büro
seines Prinzipals mit einer Schußwunde in der linken
Brustseite, auf einem Stuhl sitzend, tot anfgefunden. Es
ist noch nicht festgestellt , ob es sich gm einen Unglücks¬
fall oder um Selbstmord handelt.

Freiburg , 20. Febr. (Gescheiterte Lohnver¬
handlungen . ) Die Lohnverhandlungen innerhalb der
Arbeitsgemeinschaft für das badische Textilgewerbe sind
an dem zu niedrigen Angebot der Arbeitgeber gescheitert.
Tie Vertreter der Arbeitnehmer stehen auf dem Stand¬
punkt , daß, wenn auch die Geschäftslage in der Textil¬
industrie zurzeit nicht die Beste zu nennen ist, dies doch
nicht die Arbcjtgleber von einer der heutigen Zeit ange¬
paßten Entlohnung entbinden kann.

Konstanz, 20. Febr. (Der verhaftete H äu¬
ßer . ) Die Polizei hat den Wanderapostel Häußer , der

( durch feine „Verlobung " mit der Tochter des Admirals
von Pohl in der letzten Zeit wieder von sich reden machte
und nach dem gefahndet wurde, in dem Augenblick ver-

! haftet, als er auf dem Hauptpostamt postlagernde Briefe
sin Empfang nehmen wollte. Mit einem nicht unbe-
>träöstlichen Troß mußte er den Weg nach dem Gefäng-
' i '.is antrpten . -

, . . . „ _

Kleine Nachrichten aus aller Welt.
Ter Arbeitsplan des Reichstags. Der Reichstag setzte

oie Etatberatung beim Budget des Reichsministeriums
des Innern fort . Die zweite Beratung des Notgesetzes
M Ende dieser oder Anfang nächster Woche zu er¬
warten . Es ist nicht ausgeschlossen, daß im Zusammen¬
hang damit auch der Ruhreinbruch und Fragen der
auswärtigen Politik erörtert werden.
, Italiens diplomatischer Beobachter in München . Das
italienische Generalkonsulat in München wird abermals
p

aiuem Diplomaten besetzt und zwar mit dem Gra-
pv Burini , der eigentlich zum Gesandten in Teheran
desnmmt war , aber diesen Posten nicht antrat . Diese
Aatsache beweist, daß die italienische Regierung ihre
Vertretung in München ebenso wie Frankreich als
nnen wichtigen Beobachtungsposten ansieht.

Abzug der Franzosen aus Memel . Die französischen
Matzungstruppen haben am Montag morgen Memel
m aller Stille geräumt . Die Kaserne ist von Li-
!.

" uern bezogen worden . Tie Franzosen haben
uw auf ihre im Hafen liegenden Schiffe begeben.

Wiebiel Erdteile gibt es? fragt Studienrat ErnstBode in der „Gartenlaube" . Die Antwort : natürlich
fünf . Wo jedoch die Schulweisheit etwas als selbst¬
verständlich annimmt, liegt für die Wissenschaft oft
ein Problem und besonders die geographische Wissen¬
schaft ist bemüht , mit der alten , oberflächlichen Denk¬
weise aufzuräumen und die Lehre von unserem

'Hei¬
matstern mit lebendigem Geiste zu durchdrungen . An
der Spitze dieser Reformbewegung steht der bekannte
Geograph Ewald Banse, der auf Grund tiefgehender
Forschungen die Erde in vierzehn Erdteile gliedert.
Das alte , nur auf äußerliche Umrisse gestützte künst¬
liche Erdteilschema muß nach seiner Ansicht durch eine
verständnisvolle natürliche Gliederung ersetzt werden.
Der Gedanke in seiner ganzen Tragweite packte ihn
zuerst im Orient . Hier kam ihm so recht zum Bewußt¬
sein , daß Nordafrira durch den Einbruch des schmalen
Roten Meeres erst nachträglich und dann doch nur
ganz oberflächlich von Vorderasien getrennt worden
ist . Es wurde ihm zur unumstößlichen Gewißheit, daß
die Länder von Marokko bis Persien — das große
Gebiet der Steppe und des Islams — äußerlich und
innerlich , landwirtschaftlich und kulturell zusammen¬
gehören , also einen geschlossenen Teil der Erde bilden,
und daß lediglich durch die Umrißlinien des Karten¬
bildes eine sonst einheitliche Erscheinung des Erd-
caums auf unnatürliche Art .auseinandergerissen wird.
Damit schuf Banse den neuen geographischen Begriff
des Erdteils Orient , der ihn naturgemäß zwang , seine
neue Gliederung aus die übrigen Erdteile auszudehnen.
Ter Erdteil Afrika besteht in Wahrheit aus minde¬
stens zwei großen Sonderräumen , die nur weniges ge¬
meinsam haben . Wenn wir die Bezeichnung Afrika
hören, denken wir wohl fast ausschließlich an Neger-
Afrika. Vergeblich sucht man nach einem Gesamtein¬
druck , der sich aber einstellen müßte , wenn — eben
Afrika ein Erdteil wäre . Wie leicht und bestimmt stellt
sich dagegen ein in sich abgeschlossenes, scharf um-
rissenes Bi") ein , wenn etwa das Wort „Orient-In¬
dien" oder „Mongolien" erklingt ! Jedes ist eben eine
„Welt für sich"

, ein Banse'scher „Erdteil " . Auch Asien
ist kein „Erdteil"

, eine asiatische Landschaft gibt es
nicht ; es gibt auch keinen asiatischen Volkscharakter.
Ter Südwesten (der Orient) gehört zu Nordafrika, der
Nordwesten weist enge Verwandtschaft mit Rußland
auf , und beide Weichen wieder völlig vom Süden und
Osten Asiens ab . In ähnlicher Weise bestehen auch
die anderen „Erdteile" meist aus Stücken, die nicht die
geringste Ähnlichkeit miteinander haben , so daß man
sich leicht die Banse'sche Neuorientierung zu eigen
macht, die insgesamt vierzehn Erdteile kennt (nicht zu
verwechseln mit Kontinent --- zusammenhängende Land¬
massen).

Protestkundgebung der Bergarbeiter -Internationale.
Auf einer Sitzung des Bureaus der Bergarbeiterinter¬
nationale in Amsterdam , an der Vertreter aus Eng¬
land , Deutschland , Belgien, Frankreich und Holland
teilnahmen, wurde beschlossen , die Proteste der Arbei¬
terorganisationen aller Länder gegen die Besetzung des
Ruhrgebiets zu unterstützen , und die Forderung auf¬
gestellt , daß die Ruhrfrage und das Reparations-
Problem dem Völkerbund vorgelegt werden sollen , und
daß die Vereinigten Staaten und Deutschland , sowie
alle anderen Länder ihre Mitarbeit gewähren sollen.

Werkleute der Roten Erde.
Am Eingang der bei Kamen gelegenen

Zeche Monopol der Gelsenkirchener Berg¬
werksgesellschaft befindet sich das folgende
Gedicht angeschlagen:

Wir haben gedarbt und haben geschafft
Jahre um Jahre mit letzter Kraft,
Jetzt kommen sie an , Kanonen, Soldaten.
Wollen wir unser Land verraten?
Wir werden es nicht , Kameraden.
Kommen wir müde vom Werke, vom Schacht,
Sehen wir die Komödie der Macht.
Das trübe Funkeln von Bajonetten,
Sie klirren und drohen , die Sklavenketten —
Wir beugen uns nicht , Kameraden.
Wir führten den Hammer und sind ohne Wehr.
Was will der fremden Eroberer Heer ? -
Konnten sie nicht den duldenden Massen
Ten schweren Frieden der Armut lassen?
Sie zwingen uns nicht . Kameraden.
Friede und Freiheit und ehrliche Pflicht,
Und das tägliche Brot — mehr wollten wir nicht.
Merkt auf, Werkleute in Hütten und Zechen:
Wenn wir uns jetzt biegen — sie werden

uns brechen!
Wir halten uns brav , Kameraden.
Und geht man noch schärfer mit uns ins Gericht,
Wir halten die Treue und brechen sie nicht!
Tie Arbeit beugt sich nicht fremden Soldaten!
Das Reich verraten ? Das Land verraten?
Wir werden es nicht , Kameraden.

Handel und Verkehr.
Der Dollar notierte am Dienstag in Frankfurt

23 541 G . , 23 659 Br . , in Berlin 23191,87 G . und
23 308,13 Br.

1 Schweizer Franken -- 4364 G . , 4385 Br.
1 französischer Franken -- 1406 G . , 1413 Br.
1 italienischer Lira - - 1112 G . , 1127 Br.
1 Pfund Sterling -- 107 979 G . , 108 520 Br.
10« österreichische Kronen -- 33,41 G . , 33,59 Br.
1 tschechisch « Krone -- 695 G . , 698 Br.
1 spanischer Pesetas - 3640 G . , 3659 Br.
1 dänische Krone --- 4438 G . , 4461 Br.
Nene Kohlenwertanleihe. Der Bezirksverband ober-

schwäbischer Elektrizitätswerkeplant die Schaffung einer
Kohlenwertanleike im Betraa von etwa 30 000 Tonnen.

— Der Kundenmahllohn. Gemäß Vereinbarung zwi¬
schen dem Landw . Hauptverband und dem Württ --
sohenz . Müllerbund beträgt der Kundenmahllohn für
Februar bei 6 Prozent Milter 1540 , bot 7 Prozent
1795 Mk. Pro Zentner.

Holzverkäufe . Tie Gemeinde Malmsheim hat bei
dem letzten Holzverkauf 1251 Prozent der Forsttaxe
gelöst . Aus den diesjährigen Holzverkäufen hat die
Gemeinde nun schon über 100 Millionen Mk . einge¬
nommen . — Beim Stammholzverkauf aus den Wal¬
dungen der Stadt Ellwangen erzielten Starkeicheneinen Durchschnittspreis von 620 Prozent , Nadek-
stammholz einen solchen von 1090 Prozent der Taxen.
Canadische Pappeln erzielten sogar 1126 Prozent,darunter ein Stamm mit 7,80 Festmeter den Gesamt¬
erlös von 2,9 Mill . Mk . Im ganzen erlöste die Stadt
aus ihrem Stammholzverkauf die hohe Summe von
48 Mill . Mk.

O .O . Stuttgart , 20 . Febr . Dem Schlachtvieh -
markt am Dienstag waren zugetrieben: 33 Ochsen,2l Bullen , 200 Jungbullen , 162 Jungrinder , 202 Kühe,
463 Kälber, 345 Schweine , 8 Schafe , 1 Ziege . Ver¬
lauf des Marktes : langsam. Unverkauft : 5 Ochsen , 1
Bullen , 40 Jungbullen , 20 Jungrinder , 22 Kühe , 21
Schweine . Aus 1 Ztr . Lebendgewicht wurden erlöst
(alles in 1000 Mk ) : Ochsen erste Qualität 203— 220,
zweite 145—190 , Bullen erste 175—190 , zweite 135
bis 160 , Jungrinder erste 200— 220 , zweite 170—190,
dritte 130— 160 , Kühe erste 150— 170 , zweite 120 bis
140 , dritte 80—110 , Kälber erste 276— 290, zweite
240—260 , dritte 190—235 , Schweine erste 280—300,
zweite 250—270 , dritte 200—240.

Gaildorf , 19. Febr . Dem Viehmarkt waren An¬
geführt, 5 Ochsen , 20 Kühe und 76 St . Rinder und
Jungvieh . Verkauft : 2 Ochsen zu 3 000 000- 3 500 000
Mk . , 8 Kühe zu 900 700—2 800 000 Mk . und 22 Rin¬
der und Jungvieh zu 100 200— 2 000 000 Mk . je Pro
Stück.

Mannheim , 20 . Febr . (Rückgang der Vieh¬
preise . ) Auf dem gestrigen hiesigen Viehmarkl war
ein starker Rückgang der Viehpreise zu verzeichnen . In¬
folge der hohen Fleischpreise war der Konsum in der letz¬
ten Woche hier sehr erheblich zurückgegangen, sodaß auf
der Seite der Metzger nur geringe Nachfrage nach
Vieh bestand. Unter diesen Umständen erlitten die Vieh¬
händler , die die Schlachttiere noch zu den hohen Lebend-
aewichtpreisen eingekauft hatten , große Verluste. Der
Fleischpreis wird in Mannheim in dieser Woche auf 3600,
Mark für bestes Ochsenfleisch zurückgchen . _

* Calw , 20 . Febr . (Vieh- Werde- und Schweinemarkt .)
Bet dem am 14 . Febr. 1223 abgehaltenen Vieh - Pferde»
und Schweivemarkl waren insgesamt 87 Stück Rindvieh zu»
getrieben . Darunter befanden sich 4 Ochsen, 4 Zugstler«,
1 » Zungstiere, SO Kühe, SO kalbinuen und 27 Jungrivder.
Die Preis« ans dem Vieh- wie auch avf dem Schweinemarkt
waren fabelhaft hoch. Bezahlt wurden für Schlachtochs«
S — 8 Millionen, Zugochsen S—S Millionen Mk., Jungstiere
»88000- 640000 Mk ., Kühe 2—4 Millionen Mk , «al-
binnen 800 000 —1800000 Mk. alle» je pro Glück , « ns
dem Pierdlmarkt war nicht» zugeirirbev. Aus dem Schweine»
markt waren 17 Glück Läufer vnd 188 Stück Milchschwetn«
zugrführt, für Läufer « wdev »50 000—800 000 Mk. vnd
für Milchschweive 820 000—380000 je pro Paar bezahlt.

Letzte Nachrichten.
200 Milli«««» Gelkmark Tch« tz>»weis»»gr».

WTB . vrrN «, 31 . Febr . In den Besprechungen i«
Reichtjsiavzministerium « ft den Vertreter« einiger Berlin«
und autwärtiger Banken «nd BanIfiimm ist ein Einverständ¬
nis über die Art der Mitwirkung der deutschen Bankwelt
an der Begebung von 800 Millionen Goldmark. Schatzan-
« eisnngen erzielt worden. Es soll ein Konsortium gebildet
werden , da» 50 Million « Lollar in » "/„igen Schatz wwet-
sungen , die von der Reichsbark garantiert werde», z«
öffeutlichrn Zeichnung gegen Bezahlnng in Devisen oder aas»
ländische« Note» anflrgt . Das Konsortium soll die Anleihe
zur Hälfte fest, zur Hälfte in Kommission übernehmen. Li»
Schotzanweisuvgr « laute« anf den Inhaber und « erd« vom
autfichtlich in Stücken bi« zu 1 Dollar ansgegebe«. Di«
Stücke sollen bei der DarlehvSkasse beleihbar sein. Hierdurch
erhält das PublikumGelegenheit » « » Devisen « «»
läge, di« jederzeit z« billigem Zinssatz beleihbar ist, « ähread
auf der anderen Sette di« Mittel des Reich» und der Reichs»
bauk zur Beeinflussung d« Devisenkurs« aus lange Frist
hinaus gesichert werde». — Heber die Einzrlhetten sind«
noch Besprechungen statt.

WTB . verli «, 21 . Febr . Zu der Meldung üb« die
Ausgabe einer inneren Goldanlrth « berichtet die . Vosfische
Z ituvg ' , daß die nähere » technischen Einzelheit « für di«
Durchführung der Zeichnungen von einer Unterkommisfio»
feste »stillt werde», di, , «t« de« vorsttz de» Reichsbauk»
Präsident « Havevstrin arbeiten « erde. Liese Kommission
solle «amttttlrch die qnotrnmäßige Beteiligung der einzeln«
Baske« «rd Bankiers an de« ststüberaommen « Teil der
Anleihe ftstfttzeu . Es sei in Ansstcht genommen , mit de«
Auflegung der Goldanleih« am 1. März zv beginn« . Der
Aasgabrkur» solle 100 "/, betragen.

De» Reichskanzler an Lr . Erst-««
WTB. Berli», 20. Febr. Der Reichskanzler richtet« «»

de« RegierungspräsidentenDr . Srützner folgendesTelegramm:
Heberzeugt, daß kein , Answeisung und Gewalt Ihrem tapse»
r« Kampf für Nicht und Freihett ein Sud« « ach« kann,
begrüße ich Sie mit aufrichtigem Lank für Alle», was Sie
bi» her al» Führer wackerer Männer alle, Berufe geleistet Hab« .
A»ftrni zar «»still»», vo» Gas, Wasser„ d «lektrizttüt.

WTB. Berlt», Ll . Febr . Der Reichsverkehrsminister
beauftragte die Rtichsba^ndirektio«, die Lieferung »on Gas,
Wasser und Elektrizität au alle Dienststellen einsküen z»



an ea, wr _ .
nud hat dergleichen di« Liefere» augewirsen , die Zuleitungen
von Bar usw . nach diesen Dienststellen zu nutetbiechen.
Reichikaszker D». La»» SS » di« Ziel « Fraukeeichr »»d

Vrlgie, «.
WTV. » »»apest , LI . F -bi . Rsichrkanjle, Dr. Cuao

Lnßert « sich einem Vertreter der »Pest«» Lloyd' gegenüber
dahin, die Ziel« der französische» und belgische » Politik
fei«» : Rheingrenz» und vollständig« Arflösurrg der Deutsche»
Reich«. Darüber besteh« i» Europa kein Zweifel mehr.
Hinte» di ' s « Bestrebungen stellte» sich di« wtrlschaftkpoltti-
fchen Aspirationen der franzöfis Herr Großivdustri» . Die frauz.
Politik Hab », nachdem sie ibr Ziel durch de» Friedenroer¬
trag nicht völlig habe erreichen können, «ur da«ach gestrebt , dt«
Brrpfltchtnnge» Dmischlandr aur dem Frtedenroertrag so hoch
zu schraube», daß st, nicht hü te» erfüllt werden können.
Frankreich Hab « auf dies« We s« wenigstenr eine formelle
zaristische Handhabe besitz » wollen , um seine Ziele »etter
g» verfolgen . Bei dt,ser Sachlage hätte er für Deutschland nur
ein Mittel gegeben, die Besitzung de» Ruhrgebiet» zu vermeiden,
«ämlich di» Unterwerfung »nter diese Z ei« der franz . Polit k.
Dier aber sei mit der Existenz und der Gonvrränität Deutsch¬
land« unvereinbar und dürfe daher auch von keiner deutschen
Regierung anerkannt we den. Deutschland werde mit alle«
ihm za Gebote stehenden Mitteln gegen den französisch belg.
Anschlag alr «in freter und «vabhäntzi er Land kämpfe».
Gestützt auf s -iu Recht und seine Entschlossenheit sei sich dal
deutsche Volk b -wußt, daß ihm schließlich der Sieg beschiel»«»
sei» rnöfs -. Di - s « Sieg wolle aber Deutschland nicht so

Wiederaufbau entziehe« wolle und als ob «r Verpflichtungen,
die gerecht und erträglich seien, ablehnen würde.

Dentsch« Kohlturrserve.
WTB. » er»«. Ll . Febr . Wie der . Berliner Lokal-

anzeiger erfährt, ist «8 in den letzten Wochen gelungen, eine
nicht unbeträchtliche Kohlenreserve anzulegen . Die » wurde
möglich gemacht durch die Einfuhr englischer Kohle und auch
dadurch , daß die seit der Ruhrbrsetzuag für Frankreich und
Belgien bestimmte » ReparatiovSkohlen fast völlig nach dem
Inner« Deutschlands abzeführt werden konnten.

Nur de« badische« besetzte» Gebiet.
WTV. Offenturg, LI . Febr. Di« französischeBesatzung»,

behölde hat an daß Bürgermeisteramt ein Schreiben gerichtet,
in dem die in der Stadt umgehenden Gerüchte über die Er¬
richtung einer Zollgrenze dementiert werden . Auch Waren-
beschlagnahm «»^ « bet« Verkehr der besetzten mit dem un¬
besetzten Gebiet fände« nicht statt.

Die Achrtzpelizei k« Rrhrgebiet.
WTB . Berlin, LI . Febr. Der preußische Minister der

Innern , Severing , hat , ei» er Korrespondeszmeldung zufolge,
der Schutzpolizei i« Ruhrgebiet verboten , ohne Uniform und
ohne Wc>ff :n Dienst zu tu«.^

Nach dem . Vonvärt, ' ist laut B .f-Hl de» fravzösischen
Kommandeurs in Essen die vorgestern entwaffnte vchup«
ak» anfgetöst z« betrachte». J -d«i Mttglnd , da» Dienst
tut, soll vor «in Kriegsgericht gestellt werde». Es kanneine
rein örtlich« Polizei in StL ' ke van 60« Mann gebildet werden,

bewaffnet w .rd.
Wie sie «» kreiste».

WTB Mör», 80 . Febr . Gin belg. SanitätSesto st>,ß
auf der Straß : Düsseldorf —MöiS mit eiuem Fuhrwerk zu,
sammen . Der Kutscher wurde überfahren und liegt «st
schweren Verletzungen im Krankenhaus. Der Kraft « "»ge»
raste weiter, ohne sich um den Ueberfahrenen zu kü««e„ .
Derfebe Krsstware» fuhr dann mit groß« G -schwiudigkest
in die Stadt Mö S n»d überfuhr a» einer Kurve 8 Per¬
sonen . Zwei Männer «nd zwei Krane« wurde» mit sch«««,
Verletzungen daoorrgetragen . Eine weitere Person wurde
leicht verletzt, während der Wagenführer, ei» belg . Soldat,
»nerheblich» Kopfoer letzuuge» davontrng.

Verhestet »ad abgeschabt«.
WTB. « »er, 40. Febr . Oberbürgermeister Zimmer ist

gestern von den Franzosen verhaftet worden, well e, er ab-
lehnte, die Gakzusnhr nach dem von de« Franzosen besetzt«
Bahnhof Buer Nord wieder herzufiellr «. Sr wurde «ach
R cklinghausea gebracht , wo er vor ein Kriegsgericht gestellt
werden soll. Die Vertreter der gesamten Bürgerschaft be¬
schlossen daraufhin, zum Zeichen der Proteste» in eine»
24 ständige « Generalstreik z« irrten . Die Bergarbeiterschast
ist n'cht angrfahre». Die Kanfleute hatte» dis Läden ge¬
schlossen und der Betrieb in den Bureau» »nd in den Schule»
ruht .

Für dir EKrtfttritrms verantwortlich : Ludwig Lank,
Drm§ «ad B«! kr Ä. Rkker'scht» Sachdrackrret AltraSeir.

Bekauntmachung.
Diejenige» Personen, die bi» Ende September 1SLL

Zrvingsarilelhe
gezeichnet haben, werden ausgefordert , ihr« Stück« bei der
Annahmestelle, di« dt« Zeichnung entgrgengeuomme» hat,
adzuhole ».

Alt « » steig, de» 1» . Februar 19LS.
Sinanza« t:

Hill er A.B.

« lteustetg-Ltadt.
Am Montag, de« SS . Februar st. I , «achmittag-

» Uhr wird di«

MsIkerMMtW
du Hintergebäude de» städt. Schlachthasser öffentlich

versteigert.
Der vorhanden» 8 k8 Elektromotor die Treib¬

riemen » erde» « tiverkanft.
De» LI. Ftbruar 1SS8.

Utad1sch «ltheißeu«mtr
Welker.

Futter- und
Riesen -Angersen - Rüben

(Runkelrüben)
kä»»r» bi» auf Wettere» täglich bei mir abgeholt werde«.

Tausche a « ch gege « Hol,.
Christ. Heiler, Cbhruse». rek Nr17.

Lllmnunawellsr.

kür alle vSkread dsr Xrankdeit und
solSLUck des 1?odes meiner llebea
Scdvester vod laute

LarbaraVVaidslick
vonVervsvdtenu. 8etc«as1eo erwiesene
l.iede u . leilosdme , ebeaso kür die IrS-
stevden IVorte des Herrn Pfarrers , den
erkebeoden 6essnZ des xemiscdten
Odores, sowie kür die rsblreirbe 8e-
gleitllvx ru ikrer letrlM UudestSIte
danken derrlieü»

die trauernd « » Hinterbliebene«».

nehmen fortgesetzt die bekannten Sammelstellen,
sowie die Geschäftsstelle dieses Blatter entgegen.

Kdr« kr i« WM

ged . Neider

VermSKIte

»««»steig.
Verkaufe 8 Jahre alte»

Brem-
M-ltcheii

fromm », gut imschwerenZ-ig.
Wer ? sagt d Geschäft« st . d.B.

^Iteviteix QünniaZe»

vätzbia ». kbdirre».
Wer gut«, chera. »brr

Drogen nnd
Ehemiknliea

zu billigsten Preise« kaufen
will, geh« in die

hvlpt-rsch ^ Mtlnszrn,'
AiM j Tb-lmser.

Mitgl . d. Deutsch. Drog. Ver-
bandes v. 1878.

Zugelaufen
ist mir ei» kaffeebrauner
Hühnerhund. Abzuholen
gegen EiurückungSgebühr «.
Futtergeld innerhalb 8 Tage»
beiJakob Düttling , Wag.
«er, Pfakzgrafenweller,
Oberamt Frrudenstadt.

Gesuch.
Nus 1. April wird eiv

Mädchen gesucht vou
Fra« Zimmern»««»

Wltenfteig
Pfalzzrafenweilerstraße.

Briefordner
u«d

Schnellhefter
sowie

Durchschlagpapier
SchrewrnWsev „
Kohlenpapier

hat stet» anf Lager
die

V . kiöLgk
'
slldg öllMIZ.

Sltenpeig.

>>» » >««« >!» »» IIMINI»» » M»>»» >« »»N«» l»MM»IMMM»>WM >W»

Rotkkeesame«
garantiert sridefrei

sowie «ll» «»deren l««dw . Game» liefert in keim-
fähiger Ware

3lUlA , Landesprodukten
Calw, Telefon SO.

AstWKW>I>>>>>>>>WWWWW >W>W>W>WWWM >MstWU»^^^WW^W

Ankauf und Verkauf
aller Gorte«

zu« laufenden Tagetzkn »».

llermami Lsbo
kollkaLdlang

varslnAen d . I^agolä
lelekoa 1.

EAWWINWWIWMWWWUMWstWWWWWWFMWMM ^ ^ UNAW
Um

Geld - und Naturalgaben
für die Nothilfe Altensteig

wird gebeten, « übe» «,h«,« Stadipsarrer Ho » lach er,
sowie Frau SchmiedmeisterWattraff entgegen.

Der Postbote und Briefträger
stellt die Schwarzwälder Tageszeitung »Au, de» Tannen - vom 1 . kommenden Monats ab
den Beziehern weiterhin pünktlichst zu, wenn die Erneuerung des Bezuges

für den Monat Mürz
sofortvorgenommen wird . — Man bediene sich beigedruckten Bestellzettels.

nankivrt

Postamt

Icd bostslls diemit Sie SdrvmmwSIdar
raxssaattuuL,,̂ u» ü«u kür de»

l^ onktl lilärr
uvd bitte , d« » vamigsprsie durck den Sriat-
ttSz « oder ? oe<bot« i bei mir «eksbeo « ,

N»«e:
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